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Hochdruckeinfluss erwärmt
allmählich die Meeresluft.

Heiter und trocken

xxxxx

HEUTE

ManCity droht
Europacup-Sperre

Heute wird der Internatio-
nale Sportgerichtshof Cas
entscheiden, ob Manches-
ter City für zwei Saisons
von internationalen Fuß-
ball-Wettbewerben ausge-
schlossen wird. Das Fi-
nanzkontrollgremium der
Uefa hatte am 14. Februar
verkündet, das Team we-
gen „schwerwiegender
Verstöße“ gegen das Fi-
nancial Fairplay zu bestra-
fen. Der Klub bestritt die
Vorwürfe, unrechtmäßige
Geldzuwendungen durch
Investoren erhalten zu ha-
ben. tor » SPORT

Weltmeister Uwe Bein
blickt auf Titel zurück

Wie er den Weltmeister-Titel
mit der deutschen National-
mannschaft vor 30 Jahren er-
lebt hat, das hat Uwe Bein
jetzt erzählt. Der 59-Jährige,
der in Bad Hersfeld wohnt,
blickt zurück auf die magi-
sche Nacht von Rom und ver-
rät, wie er es verkraftet hat,
im Endspiel wegen einer Ver-
letzung nicht dabei gewesen
zu sein, wer der stärkste Spie-
ler an der Theke war und was
ihm besonders in Erinnerung
geblieben ist.

LOKALSPORT

Student macht halt
in Wichmannshausen

Seltener Besuch in Wich-
mannshausen: Wanderstu-
dent Zoran aus Magdeburg
hat halt in dem Sontraer
Stadtteil gemacht. Die Wich-
mannshäuser nahmen den
Überraschungsgast herzlich
auf. » SEITE 3

Förderbescheid für
Pumptrack-Anlage

Rund 290 000 Euro wird die
neue Pumptrack-Anlage in
Sontra kosten. Landrat Stefan
Reuß übergab nun einen För-
derbescheid für das Rekord-
projekt, das schon im Sep-
tember eingeweiht werden
soll. » SEITE 3

WSRG Herleshausen
wird 50 Jahre alt

Seit einem halben Jahrhun-
dert prägt die Wählergemein-
schaft Südringgau die Politik
in Herleshausen. Wir werfen
einen Blick in die Historie der
WSRG. » SEITE 7
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Im Kreis fehlt ein Tiernotdienst
Versorgung bröckelt – Im Notfall hohe Kosten für Halter

VON MAREN SCHIMKOWIAK

Werra-Meißner – Bundesweit
bröckelt die tierärztliche Not-
dienstversorgung. Auch im
Werra-Meißner-Kreis gibt es
keinen organisierten tierärzt-
lichen Notdienst und demzu-
folge auch keine zentrale
Notdienstrufnummer, an die
sich Tierhalter wenden kön-
nen.

Alle niedergelassenen Tier-
ärzte seien grundsätzlich
zum Notdienst verpflichtet,
heißt es seitens der Kreisver-
waltung, die für das Veteri-
närwesen zuständig ist. Dies
bestätigt die Landestierärzte-
kammer Hessen und ergänzt,
dass die Tierärzte nur für die
eigene Klientel Notdienste
anbieten müssen. Weiterhin
gebe es hessenweit nur noch
wenige Kliniken; diese seien
zu einem 24-Stunden-Dienst
verpflichtet. Ein trauriger
Trend: Einige Kliniken könn-
ten ihrer Dienstverpflichtung

nicht mehr nachkommen
und geben ihren Klinikstatus
zurück. Der Notdienst ver-
langt die Versorgung an 365
Tagen im Jahr, zu jeder Tages-
und Nachtzeit. Insbesondere
die unplanbare Zeit nachts,
an Feiertagen oder Wochen-
enden macht es schwierig,
geeignetes Personal zu fin-
den.

Probleme, mit denen auch
selbstständige Ärzte zu
kämpfen haben. Die hohen
Kosten zur Aufrechterhal-
tung des Notdienstes stehen

in keinem Verhältnis zu den
Einnahmen, selbst wenn die
Mediziner seit den neuesten
Regelungen der Tierärztege-
bührenordnung für Behand-

lungen außerhalb der regulä-
ren Praxiszeiten den zwei- bis
vierfachen Gebührensatz
und zusätzlich eine pauscha-
le Notdienstgebühr in Höhe
von 60 Euro erheben müssen.
Viele niedergelassene Tier-
ärzte stehen vor der Selbst-
ausbeutung. Hinzu kommen
Tierhalter, die zwar eine Be-
handlung akut verletzter
oder erkrankter Tiere wün-
schen, die teilweise sehr ho-
hen Kosten aber nicht tragen
wollen oder können.

Diese Beobachtung teilt
auch Dr. Michaela Seifert aus
Weidenhausen. Beschwerden
von Tierhaltern über die
mangelhafte Versorgung er-
reichten die Landestierärzte-
kammer zwar, aber überwie-
gend von Tierhaltern, die kei-
nen Haustierarzt haben und
im Notfall Probleme haben,
einen zu finden. Hier sieht
die Kammer die Verantwor-
tung auch bei den Tierhal-
tern. FOTO: SCHIMKOWIAK » SEITE 2

Dr. Michaela Seifert
Tierärztin

Wie erkennt man einen Tiernotfall?
Zu den eindeutigen Anzeichen akuter Notfälle zählen unter
anderem ein harter Bauch, unnatürlich abstehende Knochen,
apathische und reaktionslose Tiere, dauerhaftes Erbrechen
und Durchfall über einen längeren Zeitraum hinweg, weiße,
trockene Schleimhäute, starke Blutungen, Tiere, die nicht
mehr selbstständig laufen können sowie stark krampfende
Tiere. In diesen Fällen sollte dringend ein Tierarzt aufgesucht
werden. mas

Coronavirus:
Aktuell zwei
Erkrankte im Kreis
Werra-Meißner – Am Sonntag
lag die Zahl der mit dem Co-
ronavirus infizierten Men-
schen im Werra-Meißner-
Kreis bei 234. In den vergan-
genen sieben Tagen gab es im
Kreis eine Neuinfektion.

Alle Erkrankten aus dem
Werra-Meißner-Kreis haben
moderate Krankheitsverläufe
und können die Krankheit in
häuslicher Isolation unter
Aufsicht des Gesundheitsam-
tes auskurieren, wie Kreis-
sprecher Jörg Klinge mitteil-
te. Die im Kreis von Anste-
ckung Betroffenen lagen bis-
her in einem Altersbereich
von vier bis 98 Jahren. Kon-
taktpersonen, beispielsweise
auch zu Fällen aus umliegen-
den Landkreisen, wurden er-
mittelt und unter Quarantä-
ne gestellt. Es befinden sich
zurzeit 15 Personen in Qua-
rantäne. 216 der bisher 234
bestätigten Infizierten sind
inzwischen genesen. Derzeit
erkrankt sind zwei Personen.
Todesfälle sind insgesamt 16
zu beklagen. esp

Keine Verletzten
bei Kellerbrand
in Burghofen
Burghofen – Der Speicher ei-
ner Photovoltaikanlage hat
am Samstagnachmittag in ei-
nem Keller eines Wohnhau-
ses im Waldkappeler Stadt-
teil Burghofen Feuer gefan-
gen. Wie die Polizei mitteilte,
bemerkten die Bewohner des
Hauses gegen 15.10 Uhr eine
starke Rauchentwicklung aus
dem Keller. Sie alle verließen
das Gebäude unverletzt. Die
hinzugerufenen Einsatzkräf-
te der Freiwilligen Feuerwehr
trennten die Anlage, die noch
unter Strom stand, zunächst
vom Stromnetz. Im An-
schluss wurde der Brand ge-
löscht und der Speicher in ei-
nem Wasserbad gelagert.
Wie die Polizei weiterhin mit-
teilte, wurde die Photovoltai-
kanlage bei dem Brand er-
heblich beschädigt. Ein über
den Keller hinausgehender
Gebäudeschaden ist jedoch
nicht entstanden. Die Ge-
samthöhe des Schadens
konnte am Sonntag noch
nicht beziffert werden. esp

Die jungen Störche auf dem
Steinernen Haus im Hof des
Ritterguts in Schwebda wer-
den langsam flügge: Fleißig
absolvieren sie Schwung-
übungen mit den Flügeln.
Unser Bild gelang Simone
Gress-Engelhardt aus dem
Wanfrieder Stadtteil Aue.
„Seit ich hörte, dass sich nach
über 20 Jahren wieder Stör-
che in Schwebda angesiedelt
und zum Brüten niedergelas-
sen haben, bin ich eine faszi-
nierte Beobachterin“, sagt
Simone Gress-Engelhardt.
esp FOTO: SIMONE GRESS-ENGELHARDT/NH
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Deutsche Urlauber
feiern auf Mallorca

Corona?
Nur eine

Biermarke
VON JAN SCHLÜTER

Wirtschaftlich hat die Pan-
demie Mallorca hart getrof-
fen. Es ist nur eine bestimmte
Gruppe von Urlaubern, die
exzessiv Partys feiert und
übermäßig viel Alkohol
trinkt, aber diese Leute ge-
fährden mit ihrem fahrlässi-
gen Verhalten den gesamten
Tourismus, von dem die Insel
lebt.

Jüngst wurden die ersten
deutschen Urlauber nach
dem Lockdown noch mit Ap-
plaus empfangen. Jetzt dro-
hen einige den Wiederein-
stieg in den Tourismus zu ge-
fährden. Wenn Mallorca zum
zweiten Ischgl wird, gehen in
vielen touristischen Betrie-
ben die Lichter für immer
aus. Denn mancher Bar- oder
Restaurant-Besitzer steht
heute schon kurz vor dem
Ruin. » PANORAMA

Die Sorglosigkeit deutscher
Urlauber lässt manchen Insel-
bewohner verzweifeln. Spa-
nien war hart von der Pande-
mie betroffen, die Bilder von
den Corona-Brennpunkten
im Land haben sich bei den
Menschen tief eingeprägt.
Dass die Urlauber mitunter
über die Stränge schlagen,
sind die Mallorquiner ge-
wöhnt. Dass aber mit Corona
eher eine Biermarke als ein
Virus assoziiert wird, ist neu.

Gerade erst hatte die Regio-
nalregierung einen Bußgeld-
katalog verabschiedet: Wer
auf den Balearen illegal Par-
tys veranstaltet, bei denen
der Corona-Schutz missach-
tet wird, dem drohen zum
Teil drakonische Strafen. Der
Höchstbetrag liegt bei
600 000 Euro. Und schon bald
soll eine strenge Pflicht zum
Tragen von Mund- und Na-
senschutz gelten – nicht nur
beim Einkaufen.

Sommer, Sonne, Sangria, Par-
tys und Flirts. Da ist es also
wieder, das von vielen Touris-
ten herbeigesehnte Mallorca-
Gefühl. Deutsche Urlauber
feierten ausgelassen am Bal-
lermann, ohne Rücksicht auf
die Corona-Schutzbestim-
mungen. Auf der spanischen
Insel geht jetzt die Angst vor
einer zweiten Infektionswel-
le um.

Eigentlich kam es wie er-
wartet. Wenn in deutschen
Großstädten unvernünftiger-
weise wieder die Nacht zum
Tag gemacht wird und dabei
die Corona-Abstandsregeln
missachtet werden, dann erst
recht in Mallorcas bekannter
Bierstraße. Auch wenn die be-
liebte Balearen-Insel bisher
erst von einem Bruchteil der
sonst üblichen Touristenmas-
sen heimgesucht wird.


